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Vorrede
Mit einem eingemengten Dilcours

von der

Nutzbarkeit
Animaliſcher Genes⸗Mitteln .

Guͤnſtig⸗Geneigter
Leſer !

S ſingd bereits etliche Jahre verſtrichen /
Flals ich durch freundliches Zuſprechen erſu⸗

chet wurde / ein Buch von allen Thieren /
die / nach etwan einigen Stucken und Theilen / in
der Medicin gebrauchet werden moͤgen / zuſam⸗
men zu ſchreiben / und zum Druckzu befoͤrdern .
Wie ich mich nun zu ſothanem Anſinnen gleich
dazumahl willig verſtanden / weilen ich in der⸗

gleichen Arbett eine ſonderbare Luſt und Ge⸗

muͤths⸗Vergnuͤgung zu empfinden pflege ; alſo
habe mich auch unverzuͤglich daruͤber gemachet /

und darinnen dergeſtalt continujret / daß ich in
kurtzer Zeit damit faſt biß auf die Helffte kom⸗
men . Nachdemalen mir aber mittler weile an⸗
dere Verrichtungen zu Handen kommen / und
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Vorrede .

zwar vornemlich die Continuatio Lindenii de

Scriptis Medicis deſſen baldeEdirung ð Verleger
ſtarck urgĩret / und 1686 . Gott lob / erfolget ;
als habe dieſe Arbeit dazumahl allerdings
bey Seit geſetzet / bevorab weil ich deßwegen
nicht getrieben / und meine nothwendige Praxis

immer weitlaͤuffiger worden . Allein dem⸗

nach ich etwan vor einem Jahr aufs neu zu
voͤlligerlußfertigung dieſes angefangenWercks

wieder erinnert und aufgemuntert wurde / ha⸗
be ich immer je zu weilen ein Stuͤndlein von

meinen obhabenden Geſchaͤfften abgebrochen /
ſelbiges wieder vor die Hand genommen / und
durch Gottes Gnad eben in den Stand gebracht /
wie es nunmehr vor Augen liegt .

Ich habe mich aber dieſe nicht geringeMuͤhe
um deſto weniger daurs laſſen / je gewiſſere Nach⸗
richt eingeloffen / daß dergleichen Buch ſehr ver⸗

langet werde / zumahlen nachdem der Geſnerus

Redivivus , oder allgemeines Thier⸗Buch / wel⸗

ches Herꝛ Doct . Georg . Horſtius zu Franckfurt
am Mayn 1669 .in fol . herauß gegeben / inner⸗
halb dieſen 27 . Jahren dergeſtalt abgegangen /
daß kaum ein einiges Exemplar mehr deſſelben
zu haben / und dann je mehr ich je und je auf
die auß dem Thier⸗Reich beſtehende und præ -

parirte Medicament gehalten . Und wer wolte

nicht viel davon halten ? Solten nichtdie Thiere
eine naͤhere Verwandſchafft mit dem Menſchen
haben / als die Gewaͤchſe und Mineralien ?an⸗
erwogen daß die Thiere ſo wohl / als der Menſch
ſelbſt mit einer empfindlichen / die Gewaͤchſe hin⸗

gegen



Vorrede .

gegen und Mineralien allein mit einer wachs ;

thumlichen Seele von demAllmaͤchtigen Schoͤpf⸗
fer begabet ſeyn ; worauß ſich dañ nicht ungereimt

folgeꝛn laͤſt/ daß auch alles / was auß Thieren be⸗

ſtehet / ſonderlich aber die brauchbare Medica -

menta , des Menſchen Complexion naͤher kom .

men / und beſſer anſtehen muͤſſen/ als das / was

auß rohen Gewaͤchſen und harten Mineralien ge⸗

machet und bereitet wird ; welches wann es ſich
alſo verhaͤlt / wie es ſich warhafftig ſo und nicht
anders verhaͤlt/ ſo ergibt ſichs von ſelbſt / daß

auch die Animaliſche Medicamenta dem Men⸗

ſchen zu Abtreibung zugeſtoſſener Kranckheits⸗

Unfällen viel dienlicher ſeyn / als einige andere ;

wiewohl nicht zu laugnen / daß die Gewaͤchſe
und Mineralien ſelten heut zu Tage mehr rohe

zur Mediein gezogen / beſonden durch das Feuer

zuvorn wol gelaͤutert/ u.dergeſtalt gereiniget wer⸗

dem / daß durch ſothane Chywiſche Kunſt und

küͤnſtlichePræparation alles Boͤſe abgeſondert /
und allein das Gute herauß gezogen wird . Das

gibt man zwar insgemein alſo vor . Allein wer

weiß/ ob nicht öffters durch das Feuer / und durch
die muͤhſame Procelſſen die innerliche und ſpe⸗

cificirte Krafft eines Dinges vielmnehr deſtrui -

ret / und zernichtet / als erhoͤhet und herfuͤr ge⸗

bracht wirdꝰ wie ſolches viel gelehrte Medici nicht

ohne Grund behaubten wollen / die auß taͤglicher
Erfahrung darthun koͤnnen/ daß mit ploͤßlich
pulveriſirten Geneß⸗Mitteln vielmahls mehr

außgerichtet werde , als wann man eben ſelbigs

durch kuͤnſtliches Feuer noch ſo ſehr eimareagun
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Vorrede .

und gezwungen ; geſtaltſam mit dem Exempel
der Regenwürme in dieſem Buch ſelbſt Th . IV .

cap. xi v. p . 653 . bereits klaͤrlich vor Augen ge⸗
ſtellet worden / da wir erwieſen / daß allein die

zu
Pulver geſtoſſene und eingenommene Regen⸗
wuͤrme in Glieder - Kranckheiten gewiß mehr
præſtiren / als etwan das Saltz oder anderes dar⸗

auß gemachtes Chymiſches Medicament , war⸗
umbẽ weil das Pulver die lpec ficirte roprietaͤt
und vollkommene Krafft der Regenwuͤrme noch

in ſich haͤlt/ welche aber im Saltz ſich nicht meht
ſo deutlich befindet / ſoydern durch das Feuer ver⸗

trieben und gleichſam außgejaget worden.
Und obwohln auch nicht alle Animaliſche Me⸗

dicamenta ſo rohe und ohne alle Præparation
adhibiret werden doͤrffen/ ſondern gleichfalszum

Theil vorher einiger maſſen bereitet werden / und
das Feuer je zu zeiten in etwas empfinden muͤſſen ;

ſo erfordern ſie doch keinen ſo muͤhſamen Zwang
und groſſe Gewaltſamkeit / als die Mineralien /
weil jener Tugenden ſich leicht hervor thun / dieſe

aber / als feſte und harte Dinge / ſelbige tief in ſich
berborgen halten .

Ja es mag wohl offt geſchehen / daß eine auß
einem Ertz oder Stein præparirte Tinetur oder

Eſſentz gar nichts oder das wenigſte auß demſeb
ben herauß ziehet / und doch wegen ſeiner ver⸗

meinten Tugenden weis nicht wie hoch gehalten
und herauß geſtrichen wird / da doch alle einer

ſolchen Tinctur oder Eſſentz zugeſchriebene Krafft
und Wuͤrckung allein dem daruͤber gegoſſenen
Menſteuo zukombt und eigentlich gebuͤhret; wel⸗

8 chet



Vorrede .

ches wie es zum Exempel von den meiſten Coral⸗
len⸗Tincturen nicht ohne Grund geſagt wird ;
alſo mag es auch gewiß von vielen andern nahr
eyn .

000 iſt auch kein Zweiffel es / werde derjenige/
welcher von der Deltillir - Kunſt rechtſchaffene
Wiſſenſchafft hat / leichten Beyfall geben / und

bekennen muͤſſen/ daß die Krebſe / Schnecken /
Milch / Feigen / Datteln / Pine - und Piſtaci⸗
Nuͤßlein ꝛc. Theils bloß geſotten / theils gekocht /

theils nur rohe / und alſo ohne kuͤnſtliche Præ⸗

paration in det Speiß oder ſonſten genoſſen
viel beſſere Nahrung geben / als die darauß
deſtillirte Waſſer / welche doch bey etlichen in

ſo hoher Achtung ſtehen . Welches alles erwei⸗

ſet / daß vielmahls ſchlechte / einfache / und un⸗

præparirte Medicamenta , unter welche die mei⸗

ſte Animaliſche gehoͤren/ manchen Chymiſchen
Præparatis weit vorzuziehen ſeyn / und vor

die⸗

ſen groͤſſere Dienſte in der Medicin zu thun

pflegen woher es dann eben ohne Zweiffel kombt /
daß ein langer Gebrauch eines einigen ſchlechten
Mittels vielmahls eine ſolche Kranckheit hebt/
die viel kunſtlich und durch langweilige Pra⸗

ceſſus zubereitete Artzneyen nicht haben abtrei⸗

ben koͤnnen/ muthmaßlich allermeiſt darumb /
weil ein ſolches ſchlechtes Mittel ſeine voͤllige
und innerſte Kraͤfften noch beyſammen hat / und

alſo der Kranckheit / wann es nur ſonſten die⸗

ſelbe wohl trifft / maͤchtigern Abbruch thut / als

etwan ein Mineraliſches gar kuͤnſtliches ver⸗

meintes Secretum , welches durch das gewalt⸗
ſame
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Vorrede .

ſame Feuer von ſeinen Tugenden viel verlohren /
allein aber eben darumb unverdient hoch gehal⸗
ten wird / weil es viel Muͤhe und Kohlen ge⸗
koſtet ; wie hingegen ein einfaches vegetablli⸗
ſches und Animaliſches Medicament allein auß
der Urſach gering geſchaͤtzet und fuͤr nichts ge⸗
achtet wird / weil es gar zu gemein und bekannt
iſt / auch ohne ſonderliche Kunſt kan bereitet
und angewendet werden .

Über dieſes alles gibts die Erfahrung / daß
theils Mineraliſche / bevorab Antimonialiſche /
und Mercurialiſche Medicamenta offters nicht
geringe Gefahr verurſachen / wann ſie nemlich
nicht recht und etwan von einem ungeſchickten
Chymiſten præpariret worden / da es dann ge⸗
ſchiehet / daß entweder von ihrer boͤſen Unart
noch etwas zuruck und ſtecken bleibet / oder ſel⸗
bige doch mit der Zeit ſich leicht wieder einfin⸗
det worauf freylich demjenigen Patienten / der

dergleichen Artzneyen einnimbt / mehr Schaden /
als Nutzen zuwaͤchſt; welches alles aber von

Animaliſchen Geneß⸗Mitteln keines wegs zu be⸗
fahren ſtehet . Zugeſchweigen daß ſich ihrer viel

zu verwundern pflegen / daß man auß einem

ur lautern Gifft eine heilſame Artzney durch
uͤnſtliches Feuer ſoll ziehen wollen / da es doch
enug andere Medicamenta gibt / die ohne Ver⸗
acht eines noch bey ſich habenden Giffts / und

27 beſorgliche Gefahr gebrauchet werden
oͤnnen .

Wer ſolte ſich dann alſo bey ſolcher der Sa⸗
chen Bewanbnuß nicht noch einmahl lieber an

N Asima -



Vorrede .

Animaliſche / als Mineraliſche Medicamenta
halten wollen ? zumahlen. in ſolchen Faͤllen / in

welchen mit jenen eben ſo viel / als mit dieſen

außigerichtet werden kan .

Wir wollen aber alles dieſes keines wegs

dahin verſtanden haben / ſamb verwerffen wir

alle ſolche Medicamenta , und widerriethen ſie /
als ſchaͤdliche Dinge zu gebrauchen / allerdings ;
dahin gehet unſere Meynung durchauß nicht/

ſondern thun nur die wohlgemeinte Erinnerung/
fuͤr eins datß man auf die Mineraliſche Medi⸗

camenta nicht gar zu viel bauen / noch meynen

ſoll / als ob ſieallesallein vermoͤgen/ mit der
fleiſſigen Anmerckung / daß man ſich / wann
man ſie ja zu adhibiren / und zum Artzney - Ge⸗
brauch zu ziehen in willens hat / doch vorſehe /
daß ſie wohl / und von geſchiekter Hand præ⸗

pariret ſeyn moͤgen/ damit der Patient dar⸗

durch nicht in groͤſſers Unheil geſtuͤrtzet werde /
und an ſtatt verlangter Geſundheitſich gefaͤhr⸗

lichere Hranckheſtenauf den Hals ziehe;aller⸗
maſſen uͤbrigens wir ſelbſten faft taͤglich Anti⸗

monium diaphoretic . Mercurium dulc , und

dergleichen Medicamina ohne Bedencken zu
verordnen pflegen / gewiß verſichert / daß ſie
richtig præpariret ſeyn/ und ohne Anſtoßein⸗
genommen werden können ; fuͤr das andereſo
hat uns bey dieſer ſchicklichen Gelegenheit zu

innenn für gur ulchen uollendaß man die
Animaliſche Medicamenta dochauch etwas gel⸗
ten / ſich beſtens recommendiret ſeyn laſſen /
und 5 ſo gar hindan ſetzen/ ſondern A1006¹
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Vorrede .

ſam/ als verſchollene / auß denen alten Zeiten wie⸗
der hervor ſuchen / und zu behoͤrigen Nutzen in
der Medicin anwenden ſolle ; und zwar nebſt de⸗

nen bißher angefuͤhrten unſern Beduncken nach/
zimlich gewichtigen Urſachen / ſonderlich auch
darumb / weil die aller aͤlteſte Medici ſich kei⸗
ner Medicamenten lieber und oͤffters/ wieauß
eben dieſem Thier - Buch hin und wieder erhel⸗
len wird / in ihren Euren bedienet haben / als
der Animaliſchen / mit welchen ſie doch traun !
ſehr viel gutes außgerichtet / und manche ſolche
Kranckheit curiret / die uns wohl heutiges Ta⸗
ges bey allen unſern herrlichen Medicamenten

genug zu ſchaffen machen moͤgte; denen es zwar
noch etwelche Medici ruͤhmlich nachthun / un⸗
ter welchen billig mit Namen zu nennen der

Weltberuffene Wunder⸗Mann Francisc . Jo -
ſeph . Burrhus , der erſt vor etwan einem halben
Jahr im hohen Alter Lebens ſatt zu Rom tod⸗

tes verblichen / von welchen uns ein gewiſſes
Nanuſcriptum zu Handen kommen / ſo ſeine

meiſte Mediciniſche Secreta in ſich haͤlt/ unter

welchen kaum eines wahr / zu den nicht etwas
von einem Thier gekommen ; zum klaren Be⸗

weiß / wie viel dieſer hochberuͤhmte Mann / der
in verſchiedenen Curen Wunder gethan / auf

Artzney⸗Mittel muͤſſegehalten
aben .

Dieſe und andere dergleichen Urſachen mehr
nun haben uns guten theils bewogen / daß wir

dieſe Bemuͤhung bey muͤſſigen Stunden deſto
williger auf uns genommen / der guten Hoff⸗

60063 nung



Vorrebe .

nung / es werde ſelbige von dem Guͤnſtigen Le⸗
ſer mit freundlichen Augen angeſehen / undmit
geneigtem Gemuͤth aufgenommen werden / umb

ſo viel mehr / weil unſer einiger Zweck auf deſ⸗
ſelben Behagen und gedeylichen Nutzen abzie⸗
let ; dahero wir uns auch angelegentlich befliſſen /
alles das / was uns angenenehm / nutzlich und

nothwendig vorkommen / auß dem Selhero ,
Altdrovando , Trago , Joſtono , Schrodero ;
Hoffmanno & c . ( dann dieſer Authorum ha⸗
ben wir uns / damit wir es aufrichtig beken⸗

nen / in dieſem Werck vornemlich bedienet ) her⸗
auß gezogen / in dieſe neue Form und richtige
Ordnung gebracht / und in gegenwaͤrtigen kur⸗

tzen Begriff verabfaſſet / doch alſo und derge⸗
ſtalt / daß wir uns zu verſichern getrauen / daß
nirgend nichts nothwendiges und zur Sache
dienliches / beborab nie keine Artzney⸗Mittel auß⸗

elaſſen / noch uͤberſehen wordẽ / ſoigar / daß in die⸗
em Außzug in einer verlanglichenKuͤrtze nach alls

Materien uñ ſonderlich hedicamenten anzutref⸗
fen ſeyn wird / was in angezogenen Authoribus

nach offt unnoͤthiger Laͤnge beſchrieben und all⸗

zu umbſtaͤndlich angefuͤhret zu finden iſt ; wobey
wir uns jedesmahl nebſt deuticher Schreib⸗Art
ſolch er fuͤglichen Connexionen befliſſen / die an⸗

derſt wo wenigſtens beobachtet worden. Ja was

noch mehr iſt / ſo haben wir aller und jeder Ge⸗
neß⸗Mittel Modum applicandi , oder die, Art
und Weiß / wie und welcher geſtalt man ſelbi⸗
ge recht gebrauchen ſoll / ( welches gleichfals von

andern Scribenten ſelten beſchehen/ ) ſo 16ft
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Vorrede .

lich gewieſen / daß ſich jederman leicht wird fin⸗
den koͤnnen . Nur bittende / daß der Geneigte

Leſer ſich nicht mißfallen laſſen wolle / wannje⸗
zuweilen etwas Fabelhafft vorkommen ſolte /
welches wir doch nicht wohl mit Stillſchwei⸗
gen uͤbergehen können / weil es von denen alten
alſo hergebracht worden; und dann letzlich / daß
die Druck⸗ und etwan einige andere Fehler / da⸗
fern etwelche / ſonderlich in unſerer manchmah⸗
ligen Abweſenheit / ſolten unverſehens einge⸗

ſchlichenſeyn / nichtſo gar uͤbel außgedeutet /
und nach ſelbſtigenGefallen verbeſſert

werden moͤgen.

α4 Regiſtet .


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

